Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und & 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. S 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Montag, 
den 16. Juni 1856. 


5 
5 Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
= hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rundſcha u. 

Potsdam, 14. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter 
von Rußland und Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürft Michael! 
ſind nach Stuttgart abgereiſt. 

Berlin, 13. Juni. Die Deputation, welche, im Intereſſe 
einer, für das Großherzogthum Poſen zu begründenden Provin⸗ 
zialbank, bier eingetroffen iſt, hatte vorgeſtern und geſtern Audienz 
bei dem Handels miniſter, und erhielt, dem Vernehmen nach, 
ſehr günſtige Zuſicherungen. Der Hert Miniſter ſoll der Depu- 
tation nicht nur erklärt haben, daß die neuerdings beſchloſſenen 

rweiterungen der preußiſchen Bank der Errichtung von Pro- 
vinzialbanken überhaupt nicht präjudiziven follen, ſondern auch, 
aß von allen profektirten Provinzialbanken die Errichtung der, 
ür Poſen beabſichtigten, vor allen übrigen genehmigt werden 
ſolle. Die Mitglieder der Deputation ‚find der Landſchaftsrath 
v. Winterfeld, der Handelskammer ⸗Präſident Bielefeld und der 
egier iegert. 
2 eh veröffentlicht in extenso das Gutachten, 
welches neulich bei Eröffnung der Berliner Paſtoral- Konferenz 
err Stahl über das öſterreichiſche Konkordat abgegeben hat. 
Er billigt „Kern und Ziel“ des Konkordats, nämlich der Kirche 
ihre volle Freiheit, ihre ganze lebensgeſtaltende Macht zu gewähren; 
agegen tadelt er „Art und Maß“ der Ausführung. Er findet 
die Rechte des Staates zu wenig oder gar nicht gewahrt und 
bemerkt: „So erſcheint die Sache vom Standtpunkte der Prin- 
kipien. Von. Seiten des Erfolges darf man für Oeſterreich 
kein Bedenken hegen. Das Maſeſtätsrecht, wenn es auch im 
Konkordat nicht gewahtt iſt, ſteht doch im Leben mächtig und 
unerſchüttert aufrecht. Der Kaiſer hat als unumfchränfter 
Hertſcher die volle Freiheit and Energie der Gewalt. Er hat 
als katholiſcher Fürſt das Vertrauen der katholiſchen Bevölkerung 
auch im Streit mit der Kirche. Er hat als einer der mächtig. 
ſten Herrſcher Europas ſelbſt den guten Willen des Papſtes, 
em am guten Einvernehmen mit ihm Alles liegen muß. Dies 
alles ſichert ihm eine Stellung, jedem Mißbrauche des Konkor- 
ats zu begegnen und überhaupt den Clerus immerdar unter 
er Krone zu halten. Kurz die öſterreichiſche Kaiſergewalt kann 
as öſterreichiſche Konkordat ertragen. Aber in keinem anderen 
Staate vermag das die fürſtliche Gewalt. Sollte es Muſter 
ür Europa werden, wie das bereits von Eifern verkündet wird, 
ten Baden, Württemberg, ſelbſt Baiern es annehmen, fo 
aͤre es in dieſen Ländern mit der unabhängigen obrigkeitlichen 
ewalt zu Ende; es wäre mit dem obrigkeitlichen Schutz gegen 
Übergriffe der Kirche zu Ende, und hoͤchſtens würde die Zur 
ucht zum kaiſerlichen Schutze übrig bleiben.“ Endlich verlangt 
die N. Pr. 3., daß auch in Oeſterreich die Rechte der Pro- 
glänten gewahrt werden, wie dies im vollſten Umfange zu 
aiern geſchehen ſei. 
— 11 10 Lu welche in Frankfurt zur Aus- 
Mbeitung eines Entwurfs für ein gemeines Deutſches Handels · 
t zuſammentreten wird, ſind von unferer Regierung die 
daſſetigen Mitglieder noch nicht gewahlt. Man nennt indeß 
ereitt verſchiedene zur Theilnahme an den Berathungen deſignirte 
Nerſonen, u. A. ein Mitglied des hieſigen Stadtgerichts und den 
8 erbürgermeiſter Groddeck aus Danzig. 
Breslau, 11. Juni. Die heutigen Zeitungen enthalten 
e Regierungsverfügung vom geſtrigen Tage, wonach die Rinder. 
dest in den Ortſchaften Seitſch, Groß-Oſten und Stadt Guhrau, 
Kreises Guhrau, fo wie in Dorf und Stadt Köben, Kreiſes 


Steinau, ausgebrochen iſt. Die vorſchriftsmäßigen Sperrmaß · 
regeln ſind angeordnet. 

— Geſtern fand ein hoͤchſt beklagenswerther Ungluͤcksfall hierſelbſt 
ſtatt. Ein Student, Namens Suͤßenbach, ging mit mehreren andern 
Studenten, Mitgliedern des Korps der Marker, wozu er ſelbſt auch 
gehörte, in das hieſelbſt auf dem Bürgerwerder belegene Kroll'ſche 
Wellenbad, eine rings geſchloſſene Badeanſtalt, deren großes Baſſin 
durch den kuͤnſtlich bewirkten Wellenſtrudel eine außerordentliche Annehm⸗ 
lichkeit bietet. Anſtatt an einer Leine in's Bad zu gehen, ſprang S. 
in der Nähe des Wellenſtrudels in das Baſſin, und hatte hierbei das 
Unglück, von einer Welle fortgeriſſen und mit ſolcher Gewalt gegen 
eine Eiſenſtange der Umzaͤunung geſchleudert zu werden, daß er ſofort 
betaͤubt unterſank. Seine Freunde, welche dies bemerkt, eilten ſofort 
hinzu, um den Niedergeſunkenen hervorzuziehen, aber weder ihren, noch 
den Anſtrengungen der Bademeiſter gelang dies, da die Heftigkeit des 
Wellenſchlages ſie ſtets fortſchleuderte. Erſt nachdem die den Wellen⸗ 
ſchlag erzeugende Maſchine zum Stillſtehen gebracht worden, konnte 
der Ungluͤckliche hervorgezogen werden, aber bereits war das Leben 
entflohen; alle Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich wirkungslos. S. 
war der hoffnungsvolle Sohn eines proteſtantiſchen Predigers hier in 
der Provinz, und ſtand in ſeinem zweiten Studienſemeſter. 

Weimar, 10. Juni. Geſtern Abend ſtarb hier der letzte 
Sohn Wielands, Rechnungsrath Wieland. 

Köln, 11. Juni. Commerzienrath Abraham Oppenheim 
hierſelbſt hat dem Vorſtande der hieſigen israelitiſchen Gemeinde 
die Mittheilung zugehen laſſen, daß er Willens ſei, auf ſeine 
Koften eine der Stadt Köln würdige Synagoge hier erbauen 
zu laſſen, und daß er die Pläne dazu bereits durch den Dom» 
baumeiſter, Herrn Geheimen Regierungs- und Baurath Zwirner, 
habe anfertigen laſſen. Dieſe Pläne find in mauriſch - byzantini- 
ſchem Style entworfen. 

Münſter, 5. Juni. Den hieſigen verheiratheten Lehrern 
evangeliſcher Konfeſſion find jetzt eben fo, wie dies bei anderen 
Verwaltungen bereits geſchehen mit Rückſicht auf die in letzter 
Zeit ſtattgehabte Theuerung aller Lebensbedürfniſſe außergewöhn⸗ 
liche Unterſtützungen gewährt worden. Zur Aufbringung dieſer 
im Etat nicht vorhergefehenen Ausgabe, ſo wie zur Deckung 
anderer Bedürfniſſe, iſt von den Mitgliedern der evangeliſchen 
Eivil- Gemeinde in dieſem Jahre ein außergewöhnlicher Beitrag 
von 8 ½ pCt. der Klaſſenſteuer ausgeſchrieben und die desfallſige 
Repartition unterm 3. v. M. von der Königl. Regierung 
beſtätigt worden. 

Wien. Die Donau- Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft iſt ſehr 
in Sorgen in Folge der vom pariſer Frieden decretirten Donau» 
Freiheit, da fie alle ihre Privilegien dadurch einbüßt. Die Ironie 
des Schickſals will es, daß nicht einmal ein öſterreichiſches Schiff 
den alten Bann bricht, ſondern ein baieriſches, das vollbefrachtet 
mit rothem Wimpel vor dem Hafen Wiens ankert und in dieſen 
Tagen die freie Fahrt donauabwärts nach Galacz unternimmt. 

Paris, 11. Juni. Die Vorbereitungen zu dem Tauffeſte 
ſchreiten rüſtig vorwärts und überſteigen an Pracht und Ver 
ſchwendung alles bisher Geſehene. Namentlich der Seine ⸗Präfekt, 
Herr Hausmann, zeichnet ſich durch eine wahrhafte Verſchleude⸗ 
rung aus, durch die er dem Kaiſer den Hof zu machen glaubt. 
Dieſer Herr hat für das große Feſtmahl auf Rechnung der 
Stadt für 280,000 Fr. weiteres Silberzeug angekauft und für 
natürliche Blumen zur Dekoration des Speiſeſaales und der 
Salons ſind 50,000 Fr. verausgabt. Es iſt das unglaublich, 
aber wahr. Das ſtärkſte Stück des Hrn. Hausmann iſt aber 
der Bau einer eigenen Gallerie, die ſich an die Rückſeite des 
Stadthauſes anlehnt und einzig und allein beſtimmt iſt, das zu 
dem Feſtmahle noͤthige Silber und Porzellan Geſchirr, Tiſch · 
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zeug ꝛc. aufzubewahren. Dieſe Gallerie wird 100,000 Franken 
koſten. Ich darf übrigens nicht vergeſſen zu bemerken, daß die 
Gemeinderäthe gegen dieſe letztere Ausgabe nachdrücklich proteſtirt 
haben, aber wie es ſcheint, ohne Erfolg, denn die Galerie iſt 
beinahe fertig. — Der Moniteur enthält heute das Programm 
der Tauffeier des kaiſerlichen Prinzen. Artillerieſalven werden 
am 14. den Anfang und das Ende der Taufceremonie verkün— 
digen. Nach der Ceremonie werden Ihre Majeſtäten im Stadt 
hauſe diniren. Abends Illumination. Am 15. Morgens und 
Abends Artillerieſalven durch die Kanonen der Invaliden. Das 
Tagesfeſt wird auf der Esplanade der Invaliden und an der 
Barriere de Trone gleichzeitig ſtattfinden. Auf erſterer werden 
in vier großen Theatern militairiſche Scenen und Spiele auf— 
geführt werden. Um 2 Uhr werden 300 Ballons, mit Zucker- 
werk, vom Mittelpunkt der Esplanade aus geworfen werden. 
Um halb 5 Uhr wird ſich ein großer Ballon von der Esplanade 
aus erheben, welcher mitten unter das Volk Fallſchirme mit 
Zuckerwerk herablaſſen wird u. ſ. w. N. 3. 
12. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde 
der vom Baron Charles Dupin verfaßte Kommiffiong - Bericht 
bezüglich des Vorſchlages berathen, zu Ehren des Kaiſers und 
der Armee eine Denkſäule zu errichten. Nachdem mehrere Redner 
das Wort genommen hatten, entſchied der Senat, daß der von 
feiner Kommiſſion ausgegangene Bericht dem Kaifer überreicht 
werden ſolle. Der Schlußſatz deſſelben lautet: „Um die allge- 
meine Dankbarkeit Frankreichs auszudrücken, um die Erinnerung 
an die Siege der Armee und jene an der unter dem Schutze 
und durch den ſchirmenden Geiſt Sr. Majeſtät Napoleons III. 
errungenen Frieden, zu verewigen giebt der Senat den Wunſch 
kund, daß ein Geſetz die Errichtung einer Denkſäule verfüge.“ 
14. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
Kaiſer geſtern den Kardinal Patrizi in den Tuilerleen empfangen 
habe und theilt gleichzeitig die bei dieſer Gelegenheit vom Kaiſer 
an den Kardinal gerichtete Anrede mit, worin es unter Anderem 
beißt, wie er ſich dankbarlichſt anerkenne, daß Seine Heiligkeit 
Pathenſtelle bei dem Kinde vertrete, das die Vorſehung ihm 
geſchenkt habe, und wie er, indem er um dieſe Gnade gebeten, 
insbeſondere auf ſeinen Sohn und auf Frankreich den Segen 
des Himmels herbeiziehen wolle. Er wiſſe, das ſicherſte Mittel, 
den Segen des Himmels zu verdienen, beſtehe darin, dem Papſt, 
als Stellvertreter Chriſti auf Erden, ſeine vollſte Ergebung zu 
bezeugen. — Der Kaiſer hat Olozaga als außerordentlichen 
Botſchafter Spaniens und den Baron von Brunnow empfangen. 
Letzterer überreichte dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben des 
Kaiſers von Rußland und die Inſignien von vier ruſſiſchen Orden. 
Gleichzeitig ſtellte Baron von Brunnow den Oberſten Albedinski 
dem Kaiſer vor, welcher mit einem mündlichen Auftrage den 
Czaren an den Kaiſer Napoleon beauftragt hat. 

14. Juni. Die Ceremonie der Tauffeierlichkeiten in der 
Kirche Notredame wird heute um 5 Uhr beginnen. Der Kaiſer 
hat den General Williams empfangen uud demſelben das Com ; 
mandeurkreuz der Ehrenlegion für die Vertheidigung von Kars 
verlieben. 

Der Moniteur enthält eine Beſchreibung der feierlichen 
Schließung der landwirthſchaftlichen Ausſtellung am geſtrigen 
Tage, an der 5000 Perſonen Theil genommen haben. Der 
Miniſter des Handels, des Ackerbaues, und der öffentlichen 
Arbeiten Rouher hielt bei dieſer Gelegenheit eine lange Rede, 
aus der wir folgende bezeichnende Stellen entnehmen. „Hoffen 
wir, meine Herren, daß dieſe Ausſtellung an Lehren und Reſul⸗ 
taten fruchtbar ſein wird. Ich kann nicht glauben, daß die 
Bewunderung, welche hier fo vielen ſtädtiſchen Beſuchern ein- 
geflößt wurde, nur den Charakter einer unfruchtbaren Neugierde 
habe. Ich will in ihr lieber die glücklichen Symptome einer 
Geſinnungsaͤnderung zu Gunſten des Ackerbaues ſehen, „„dieſes 
erſten Elementes, ſagte Napoleon III., zu der Glückſeligkeit eines 
Landes, weil er (der Ackerbau) auf unveränderlichen Intereſſen 
beruht, und weil er die geſunde, ſtarke und ſittliche Landbevöl⸗ 
kerung erzeugt.““ — „Der Ackerbau kennt, es iſt wabr, die 
Reichthümer nicht, die nicht die Feucht der Zeit find; er ver⸗ 
ſpricht denjenigen, die ſich ibm hingeben, nur einen Wohlſtand, 
der langſam und mühſam erworben wird. Aber führt dieſer 
Wohlſtand, der, ohne Aufregung, ohne konvulſiviſches Fieber, 
ohne Ruin hinter ſich zu laſſen, erworben iſt, das wahrhafteſte 
Glück mit ſich? Gewiß, es iſt einer der größten Vortheile des 
ländlichen Wohlſtandes und des Landlebens, es beruhigt die 
Leidenſchaften und läßt das Wohlwollen wachſen, nähert die 
Menſchen einander, die ihre ſociale Stellung trennt, lehrt ſie, ſich 
kennen zu lernen, ſich zu unterſtützen und ſich zu lieben. Er 


ſöbne auch zur See eine Disciplin bewähren, durch welche d 
Landtruppen ſchon längſt das Vorbild anderer Nationen geworden 


Male unſern Hafen, da der liebenswürdige Prinz, deſſen Hu 


iſt das kraͤftigſte Heilmittel gegen politiſche Mißſtimmung; denn 
er macht den Eifer weniger groß, und die Ueberzeugungen 
dauerhafter. Sind es nicht gerade unſere Landbewobner, die den 
kaiſerlichen Adlern die größte Treue bewahrt haben? Gehen Sie 
den Katalog unſerer Ausſtellung durch. Außer feinem landwirth— 
ſchaftlichen hat er eine politiſche Bedeutung. Haben Sie nichl 
mit Vergnügen bemerkt, daß auch die Namen, die ſich durd 
ihre entgegengeſetzte politiſche Meinung am weiteſten getrennt, 
auf dieſen friedlichen Liſten wieder vereinigt ſind? — — J. 
neuerer Zeit habe ich von der Union und Gemeinſamkeit di 
Völker ſprechen hören; dieſe Union wollte man auf Leidenſchaft 
und Anarchie gründen. Was ſie am beſten herſtellen kann, if 
die Verſchmelzung der landwirthſchaftlichen Intereſſen, denn in 
dieſer Hinſicht findet die Nebenbuhlerſchaft ohne Neid ſtatt, di 
Eiferſucht für den Fortſchritt fübrt zur Zuneigung.“ Schließ lich 
erwähnt der Miniſter des Unglücks, von dem Frankreich dur 
die Ueberſchwemmung heimgeſucht wurde. Er rühmt die edel 
müthigen Anſtrengungen des Kaiſers, das Elend zu lindern, 
und dankt den Ausſtellern für das, was fie ohne Unterſchied dei 
Vaterlandes und der Abſtammung für die Nothleidenden gethan haben, 

London, 13. Juni. Im Oberhauſe haben Lord Clarendon, 
im Unterhauſe Lord Palmerſton beſtätigt, daß Crampton fein 
Päſſe erhalten habe; Beide fügten hinzu, daß Amerika ſeint 
Bereitwilligkeit zur Ausgleichung der Differenzpunkte angezeig 
habe, fie verweigern aber einſtweilen darüber Auskunft zu geben 
wie die engliſche Regierung in dieſer Angelegenheit ferner ver“ 
fahren werde. 


Schwurgerichtsbof zu Danzig. 
Die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode wurde an 
heutigen Tage, 16. Juni, durch Hrn. Appellations. Gerichtsratf 
Hirſchfeldt aus Marienwerder feierlichſt eröffnet, indem derſelb⸗ 
in höchſt anſprechender Weiſe die Herren Geſchwornen begrüßt 
und fie auf ihre ſchwere aber doch ſo ehrenhafte Pflicht aufmerkſan 
machte. Wenn dieſe auch manchem der Herren Geſchwornel 
in feine Privatverhaͤltniſſe ſtörend eingreife, fo gewaͤhre ihnen 
doch die Ehre, zu Richtern über ihre Mitbürger werth gehalten 
zu ‚fein, die vollſte Entfhädigung. Schon jetzt wären die guten 
Folgen der eingeführten Schwurgerichte deutlich ſichtbar: nicht 
allein wäre das Rechtsbewußtſein ins Volk übergegangen, fonder 
es hätte ſich auch die Zahl der Verbrechen weſentlich vermindert 
Die Worte des Präfidenten fanden bei den Geſchworenen allfel 
tige Beiſtimmung. — Die erſte Unterſuchung in dieſer Period 
war gegen den Sohn des Eigners Johann Jacob Klatt wegel 
ſchweren Diebſtahls gerichtet. Ehe die Verhandlung eröffne 
wurde, machte der Angeklagte die Anzeige, daß er noch dre 
Entlaſtungszeugen in Vorſchlag zu bringen habe und deren Vor 
ladung zum Termin erbitte. Obgleich die Staatsanwaliſchaft 
dieſem Antrage nicht beiſtimmte, da der Angeklagte mindeſten 
8 Tage vor dem Termine feine Entlaſtungszeugen der Staat 
Anwaltſchaft zur rechtzeitigen Vorladung ſchriftlich anzuzeigen habt: 
fo vertagte dennoch der Gerichtshof die Sache mit der Beftimmunf 
fie über 8 Tage zu verhandeln. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 16. Juni. Se. Kenigl. Hoheit, Admiral Prin 
Adalbert von Preußen trafen Sonnabend, 14. d. 102 Uhl 
Abends mit dem Berliner Zuge hier ein, begleitet von den 
Adjutanten Herrn Lieut. z. S. Nieſemann und Herrn Adal ber 
von Barnim. Der Empfang fand durch Herrn Gontre! 
Admiral Schröder und feinem Adjutanten flat. Nach del 
Se. Königl. Hoheit im Hotel zum Engliſchen Haufe übernachte⸗ 
fuhr Höchſtderſelbe geſtern um 7 Uhr Morgens zur Werfte, ließ ſic 
daſelbſt die hier zurückbleibenden Marine Offiziere und Beamte 
vorſtellen und nahm die Fregattte „Gefion“, den Schoene 
„Hela“ und das Lazarethſchiff „Barbaroſſa“, die im Bal 
begriffene Dampfkorvette „Arkona“, ſowie die Baulichkeiten il 
Augenſchein. Von hier ſetzte der Admiral um 83 Uhr die Fahl 
nach Neufahrwaſſer zu Lande fort, beſtieg dort ein Boot un 
wurde auf der Rhede von der Marine durch 21 Schüſſe ſalutirt. Nac 
dem Gottesdienſte auf der „Thetis“ fand die vollftändige Inſpß 
cirung ſtatt. Heute Mittag 2 Uhr lichteten ſämmtliche Kriegsſchi ; | 
die Anker und verſchwanden bald dem Geſichtskreiſe. Wie derul 
wird die junge Marine fernen Rändern zeigen, daß Preußens Kriegt 


find 
„ 


— Geſtern Nachmittag beſuchten der Prinz von Heſſen⸗Philipp 
thal⸗Barchfeld und mehrere Offiziere vor der Abfahrt zum letzte 
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nität ibm die Liebe und das Vertrauen der übrigen Offiziere wie 
der Mannſchaft in hobem Grade erworben hat, nicht dem Drange 
widerſtehen konnte, noch einige Stunden im gemüthlichen Freun— 
deskreiſe zuzubringen, ſowie die andern Offiziere nochmals, 
wenngleich nur auf kurze Zeit, in die Arme lieber Verwandten 
zurückzuführen, auf deren Anweſenheit in Neufahrwaſſer wohl 
mit Sicherheit gerechnet werden konnte. 


— Nach genauen ſtatiſtiſchen Ermittelungen rentirt ſich die 
dfibahn, an deren Rentabilität man ſo vielfach gezweifelt hatte, 
für den Staat bei Weitem beſſer, als viele andere von demſelben 
übernommene Bahnen, ein Ereigniß, welches ſich nach Vollendung 
der Brückenbauten über Weichſel und Nogat in erhöhtem Maße 
günſtiger geſtalten möchte. 


— Bei dem ſtarken Gewitter, welches ſich am letzten Sonn⸗ 
abend über unſerer Stadt entlud, iſt ein bei den Chauſſeearbeiten 
in Stadtgebiet beſchäftigter Steinbrücker, der unter eine hohe 
Pappel Schutz geſucht, von dem Blitze erſchlagen worden. Ein 
bei ihm ſtehender Knabe fiel nur betäubt zu Boden und erholte 
ſich bald. Ein zweiter Schlag ſplitterte die obere Spitze des 

aſtes von einem Schiffe an der Kalkſchanze, ohne weitern 
Schaden anzurichten. 


— Vergangenen Sonntag, den 8. d. M., iſt der ehemalige 
Kaufmann Merten aus Mewe, welcher dem Geldwechsler Baum 
die Summe von 1000 Thlr. Papiergeld abzuſchwindeln gewußt 
hat, ſeiner Haft aus dem hieſigen Criminal Gefängniß entron- 
nen. Zu der Stunde, wo die Criminal-Gefangenen zum Gottes 
dienſte zu gehen pflegen, tritt M. in ſeiner Civilkleidung, die 
ihm während der Haft gelaſſen worden, an die Schildwache 
heran und läßt ſich unter dem Vorgeben, er fei der Gefangnißarzt, 
don ihr die Pforte öffnen. Erſt als der Schließer mit der 
Mittagskoſt in des Gefangenen Zelle tritt und dieſelbe leer findet, 
ommt der Betrug an den Tag und fahndet man bis zu dieſer 

tunde vergebens auf ihn. 


— Das zur Rhederei des Hrn. Friedrich Heyn hierſelbſt 


gehörige faft neue und kupferfeſte Pinkſchiff „Emma Heyn“, welches 
kürzlich unſern Hafen verließ, iſt bei Schottland geſtrandet und 


Elbing, 13. Juni. In der heutigen Sitzung der Stadt- 
verordneten iſt der Stadtrath und Syndikus Herr Tbomale zum 
Beigeordneten mit dem Charakter „Bürgermeiſter“ erwählt worden, 

Rößel, 8. Juni. Das hieſige Landrathsamt hat neuer— 
dings eine ſehr zweckmäßige Verordnung publizirt. Dieſelbe 
bezweckt den Schutz derjenigen Vögel, welche ausſchließlich von 
Inſekten leben; jedwede Jagd auf dieſe gefiederten Bewohner 
des Waldes, ſowie die Zerſtörung ihrer Neſter und das Sam- 
meln der Eier iſt verboten, und namentlich wird den Lehrern 
zur Pflicht gemacht, die Jugend vor dieſer Barbarei zu warnen. 
Man erwartet aus der Vermehrung dieſer Vögel eine größere Ver⸗ 
tilgung ſchädlicher Jnſekten und vielleicht auch der Nonnenraupe, 
deren Ausbreitung in den Forſten ans Fabelhafte grenzt. (N. E. A.) 


Nakel, 10. Juni. Ueber das Ergebniß der Probefahrt 
des vor einigen Tagen von Berlin bier durchpaſſirenden Dampfers 
„Courier von Elbing“ wird der Poſ. 3. von hier Folgendes 
mitgetbeilt: Derſelbe hat eine ſeiner Tragkraft für unſere kleinen 
Flüſſe ziemlich entſprechende Ladung von ca. 900 Ctr. während 
der großen Fahrt gehabt, und dafür von Berlin bis Elbing 
450 Thlr. verdient. Dieſes an und für ſich befriedigende Re- 
ſultat wird aber dadurch paralyſirt, daß der Dampfer ſchon von 
Berlin bis nach Nakel für 200 Thlr. Kohlen verbrannt hat, 
und daß es bei der geſchickteſten Fübrung deſſelben nicht möglich 
geweſen iſt, der Gefahr zu entgehen bei ſeichten Stellen auf dem 
Sande ſtecken zu bleiben, ſo wie, daß die unendlich vielen Flöße 
und fortwährenden Biegungen der Gewäſſer die Schnelligkeit der 
Fahrt auf's Empfindlichſte beeinträchtigt haben. In Folge deſſen 
bat der Beſitzer des Dampfers das Project ganz aufgegeben, 
dieſes Fahrzeug für die Folge in den die Weichſel und Oder 
verbindenden Flüſſen courſiren zu laſſen. 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig. 

Am 16. Juni: 31 Laſt 122pf Weizen fl. 735. 
do. 22 Laſt 122 — 23pf. do. fl. 740. 
do. 81 Laſt I04pf. Gerſte fl. 471. 


Anländiſche und ausländische Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 14. Juni 1856. 


I 3, Brief | Geld. 87 wre ele 
von n. Der Kapitain C. Schmeer und | Pr. Freiw. Anleihe 4 1014100 f Poſenſche Pfandbr. 34 904 — 
die Man a & p St.⸗Anleihe v. 1850 | 48 1024 1013 Weſtpr. do. 31 87 — 

N . i de. v. 1862 4% 102] 1014 Pemm. Kentenbr. 4 951 943 

— Geſtern Nachmittags wurde in der St. Carmeliterkirche die do. v. 1854 4 1021 1013 Poſenſche Rentenbr. 41 94 | 931 

Trauung des Opernſängers Büffel mit Frl. Szettey vollzogen 55 71853 17 90 60 Fe. Me 4| 951 135 
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— Herr Jacob Eben aus Rußland, rühmlichſt bekannt St. Schuldſcheine 33 863 86 Fed ge — 13 „ 135 

als Virtuoſe auf der Holz- und Strohharmonik a, welcher | Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — | 1511 1502 And. Goldm. a5 Kb. — 10“ 10 

treits vor einigen Jahren hier mit großem Beifall konzertirte, | Pram.⸗Anl. v. 1855 3 1134 124 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 841 — 

biabſichtigt auch auf feiner diesmaligen Durchreiſe in Danzig ſich ] Oſtpr. Pfandbriefe 3. 914) 91 | do. Gert, I.. A, | 5 951 942 

; l 1255 N Pomm. do. 3 — 933 do. neueſte III. Em. — 944 931 

Dten zu laſſen und feine Kunſtfertigkeit auch auf einem neu Poſenſche do. 4 — | 99% do. Part. 500 Fl. 4 88% — 
erfundenen Jaſtrumente, genannt Metall-Cylinder-Inſtrument, Kirk — 


Courſe zu Danzig am 16. Juni: 
Hamburg 10 W. 451 Br. 
Amſterdam 70 T. 1023 Br. 
Pfandbr. 87 Br. 


An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen, der vieut. 
zur See u. Adſutant Sr. Königl. Hoheit Hr. Nieſemann und Hr. 
Adalbert von Barnim a. Berlin. Hr. Oberförſter v. Hinkeldey a. 
Sobbowitz. Hr. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Micks n. Fam. a. Marienburg. 

raͤul. M. Seyler a. Zechlau. Die Hrn, Rittergutsbeſitzer Arnold n. 
Fam. a. Reitz, Pohl a. Stenslau, Steffens a. Mittel Golmkau und 
Seyler n. Gattin a. Lindenhof. Hr. Gutsbeſitzer Boltz a. Kroxen. 
Die Hrn. Kaufleute Bohm n. Gattin a. Graudenz, Fritze a. Stolp, 
Terberger u. Nathorf a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Oberſt a. D. u. Rittergutsbeſitzer v. Palubitzki a. Liebenhof. 
Hr. Gutsbeſitzer Frankenſtein n. Gattin a. Kerſchkow. Die Hrn. 
Kaufleute Marquardt a. Berlin und Kauffmann a. Pr. Stargardt. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Berlin, Pilz a. Dresden, Moritz a. 
Graudenz, Muͤller a. Hildesheim, Lerchner a. Muͤnchen u. Lohmann a. 
Leipzig. Die Hrn. Fabrikanten Schultz a. Berlin u. Fickler a. Wer⸗ 
dingen. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Werckmeiſter n. Gattin a. Zowen, 
v. Mittelftädt a. Kl. Koluda, S. v. Kalkſtein u. M. v. Kalkſtein a. 
Klonowken, v. Rybinski a. Oebentz, v. Lniski a. Lynice. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Brauns a. Wichſons u. Blank a. Berlin. Die Hrn. 
Partikulier Brauns a. Graudenz u. v. Kußkowski a. Culm. Die Hrn. 
Rentier Kliſch a. Nakel u. Berent a. Plau. Hr. Oekonom Böhmer 
n. Gattin a. Roppun. Hr. Inſpector Brucke a. Trzynnek b. Brieſen. 
Hr. Lehrer Welle a. Prauſt. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Wieſotzki a. Nowro u. v. Lieſchewsky a. 

Kieſtowa. Hr. Kaufmann Kurtz a. Koͤnigsberg. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Riedel u. Hr. Kreis⸗Gerichts-⸗Aſſeſſor 
Heſſe a. Carthaus. Hr. Gutsbeſitzer Neitzke a. Leßnau. Hr. Domainen⸗ 
J pachter Raths a. Zetnau. Hr. Kaufmann Grätz a. Bromberg. 


u bethätigen. Ueber die bekannten ſeltenen und überraſchenden 
eiſtungen dieſes Künſtlers ſprechen ſich die competenteſten Richter 
aufs günſtigſte aus, namentlich außer den Zeugniſſen der 
ntendanzen vieler Hoftheater, Männer wie Lindpaintner, 
welcher ſagt: „Herr Jacob Eben habe in Stuttgart feinen 
ohlbegründeten Ruf der außerordentlichſten Kunſtfertigkelt in 
Alen Beziehungen auf das glaͤnzendſte neuerdings gerechtfertigt.“ 
tanz Lachner, Spohr, Moſcheles und andere Notabilitäten 
brechen ſich gleich anerkennend aus. Es verdient ſomit das 
onzert des Virtuoſen die beſte Empfehlung. M. 
Dirſchau, 11. Juni. Was unſere Brückenbauten anbe- 
langt, ſo macht das zweite Drittel deſſelben bedeutende Fortſchritte. 
die den Strom paſſirenden Oderkähne, müſſen beim Durchgehen 
unter dem bereits fertigen Brückengitter die Maſtbäume nieder- 
zen und ſind behufs dieſer Operation auf jeder Seite des 
Vrückentheiles Krähne angebracht und dabei ein Krahnmeiſter 
Mpeftelie worden. (N. E. A.) 
Zblewo, den 9. Juni. Nachdem es der vorſorglichen Thaͤtigkeit 
ht Behörden gelungen war, für die zahlreichen ſchulfahigen Kinder 
x biefigen evangeliſchen Bewohner eine evangeliſche Schule, mit 
ühilfen, welche die Königl. Regierung und der Guſtav⸗Adolph⸗Verein 
H ährten, zu begründen, fand heute die feierliche Einweihung des 
Schulgebaudes fo wie die Einführung des Lehrers durch den Pfarrer 
MIR) er aus Bordzichow ſtatt, der, nach Abſingung eines Liedes, eine 
im Zwecke entſprechende Weihrede hielt. Es hatte ſich dazu nicht 
dein der Landrath, der Domainen⸗Rentmeiſter ſowie der Vorſtand des 
biältav⸗Adolph⸗Zweig⸗Vereins aus Pr. Stargardt eingefunden, ſondern 
le rege Theilnahme an dieſem für uns und die Umgegend fo wichtigen 
reigniß fand auch darin ihren Ausdruck, daß außer den evangeliſchen 
ewohnern des Ortes, auch noch andere Bewohner der Nachbardoͤrfer 
eeſchienen waren, um an dieſer wahrhaft erhebenden Feier Theil zu 
nehmen. Dank allen denen die zur Foͤrderung dieſes Werkes beigetragen; 
gen fie in dem. Segen der — wie wir hoffen — daraus erblühen 
ird, ihren Lohn finden. 
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Hotel de Thorn: 

Der Lieut. im 8. (Leib⸗) Inf.⸗Rgt. Hr. v. Sydow a. Cuͤſtrin. 
Die Hrn. Kaufleute Richter a. Lyck u. Hartung a. Naumburg a. S. 
Hr. Gutsbeſitzer Wentzel a. Marienwerder. 

Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Dingler a. Koͤnigsberg u. Moßner a. Berlin. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitz ſch 
& Sohn in Frankfurt a/ O. iſt fo eben erſchienen und bei 
uns zu haben: 


Syſtematiſche Darſtellung 


der die Perſonalien der Subaltern- und Unter 
beamten der Kgl. Preuß. Gerichte erfter und 
e Inſtanz (mit Ausſchluß des Bezirks des Appellations⸗ 
erichtshofes zu Cöln) regelnden Vorſchriften, nebſt 
einleitender Ueberſicht der Organiſation der verſchiedenen gerichtlichen 
Subaltern-Inſtitute und zwei beſonderen Beilagen über die 
Amtscautionen und das Penſionsweſen. 
Bearbeitet von 
Dr. E. B. Schmiedicke, Appellations⸗Gerichts⸗Rathe. 
gr. 89. broſch. Preis 22½ Sgr. 

Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20, nahe der Post. 

ü In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


2 Ein Candidat der Philoſophie, 
| > der auch in den neueren Sprachen, wie in der 
Muſik gründlich unterrichtet, als Pädagog geübt und beſtens 
empfohlen, wünſcht die Leitung von Kindern und Privatunterricht 
zu übernehmen. a 
Adreſſen sub R. v. M. 93. an die Expedition des Blattes. 


Eine Gouvernante, welche die volftändige 
eng und Erziehung zweier Mädchen über— 
nehmen will und namentlich im Franzöſiſchen und 

in der Muſik Züchtiges leiſtet, findet 7 Meilen von Danzig eine 
Stelle. Offerten bittet man Sandgrube 24 unten abgeben zu wollen. 
Stein Pappen vorzüglicher Qualität, 

von C. Baldamus & Co. in Berlin, mittelst Rescripts 
der Königl. Regierung vom 28. Januar 1856 den Ziegel- 
dächern in Bezug auf Feuersicherheit gleichgestellt, sind 


vorräthig im „Vesta- Speicher“ bei 
Joh. Jac. Zachert. 


Zwei hellbraune ruſſiſche Wagen⸗ 
pferde, 6 u. 7 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, ſtehen 
im „Deutſchen Hauſe“ am Holzmarkt zum Verkauf. 


Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell ſchaft. 


Unſere Beſorgniß, wir würden im vorigen Monate, in welchem die Verſicherungen gegen Hagel, und die vielfach no 
unbeendigten Beſtellungs-Arbeiten die Zeit der Herren Landwirthe ſowohl, als unſerer Herren Agenten vielfach in Anſpru 
nahmen, ein kaum der Veröffentlichung werthes Geſchäfts⸗Reſultat erzielen, hat ſich keineswegs verwirklicht, denn dieſes ſtan 


hinter dem des Monats April nicht zurück. 


Wir verſicherten feit dem Beſtehen unferes Inſtituts als Actiengeſellſchaft bis incl. April dieſes Jahres: 


Wegen Ableben des Beſitzers beabſichtigt die Wittwe if 


8 
A ena in Königsberg i. Pr., in 
| lebhafteſten Stadttheile (Vorſtadt), ganz nahe am Bahn 
hofe und dem Pregelfluſſe, mit mennonitiſchem Conſen⸗ 
worin ſeit 40 Jahren das Deitillationg = Gefchäfl 
und Schanf mit Vortheil betrieben, zu verkaufen 
Das Grundſtück, im beſten baulichen Zuſtande, enthält 
1 Wohnhaus, maſſiv, von 2 Etagen, 1 ebenſolches Seiten 
gebäude mit gewölbten Kellern, eine Remiſe, Stallungen, Gartel 
und bedeutendem Hofraum, mit der nächſten Straße in Vel 
bindung. Die Deſtillation hat 2 Apparate neueſter Conſtructio 
und ſind Lagerfäſſer zu bedeutenden Vorraͤthen vorhanden. 
Die Hälfte des Kaufgeldes kann auf Verlangen auf den 
Grundſtücke ſtehen bleiben. Reelle Selbſtkaufer erfahren dal 
Nähere bei II. Claassen in Königsberg i. Pr. 
und A. Sudermann in Marienburg. 
Königsberg im Juni 1856. 


Den Herren Landwirthen empfehlen 
wir zum Wollmarkte unſer Magazin, alt 
Schützen-Str. No. 3 am Alerxander⸗-Platz 
zum Lagern ihrer Wollen. Wir üserneomen au 


Verlangen den Verkauf der Wollen, geben Vorſchüſſe dara 
ꝛc. unter den billigſten Bedingungen. — Anmeldungen erbitte 


wir uns frühzeitig. 
Carl Mohl & Co. 
in Berlin. 


Annonce. I 


Meine durch die vorjährige Ueberſchwemmung bier unterbrochen 


Limburger Käseſabrikation 
ſetze ich mit erneuerter Kraft fort, wovon ich einem hochg 
ehrten Publikum und meinen frühern geehrten Kunden mit de 
ergebenen Bemerken in Kenntniß fege, daß ich unter bekannt! 
reeller Bedienung jetzt jeden Anforderungen aufs Promptell 
eniſprechen kann. 

Kriefkohl per Hohenſtein, im Juni 1856. 

Herrmann Klemann - 
Käſefabrikant. 


Eine zuverlaͤſſige, tüchtige, mit gute 


Zeugniſſen verſehene Wirthin finder am 1. Oc 
d. J. eine Stelle. Näheres iſt auf frankirte Anfragen bei 
Gutsbeſitzer Albrecht auf Suecemin bei Pr. Stargard 
zu erfahren. 


Pferde | Rindvieh Schafe | Schweine | Ziegen | zum Gefammtwerthe gegen eine Prämie vs 


7099 | 18,383 50,328 1616 
im Mai verficherten wir 1396 | 4,781 | 10,875 | 154 
Summa: 8495 23,64 | 61,203 | 170 


Auch das Verhältniß zwiſchen den Einnabmen und 
ſämmtliche Schäden während deſſelben Zeitraums 197 Pferde, 
betrafen, deren Entſchädigung die Summe von 28,569 Thlrn. 


220 | 2,308,742 Thir. 8 Sgr. 100,215 Thlr. 14 Sar, 
128 525,302 „ 10. „ 28876, i mi 
348 2,894,014 Thir. 18 Sgr. 132,086 Thir. — Sgr. 


den Ausgaben der Geſellſchaft iſt ein günſtiges geblieben, indel 
280 Stück Rindvieb, 1680 Schafe, 33 Schweine und 1 Zieh 
12 Sgr. 7 Pf. erforderte. 


Verſicherungs-Bedingungen, Antragsformulare, fo wie jede nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Generals, Haußb 


und Special-⸗Agenten jeder Zeit gratis. 


Für Danzig der General-Agent Hr. Joh. Jac. Zachert, Neugarten No. 1 


Für Guteherberge Herr J. E. Thurau. 


Langfelde A. W. Zimdars. 
Dirſchau . Ledat. 

Marienburg C. J. Wichmann. 
Elbing Growe & Comp. 


Magdeburg, den 5. Juni 1856. 


Für Neuenburg Herr Stadtkämmerer Krafft 


0 


. ar Leop. Schwartz. 
Beren . a 15 
. B. Münden. 


gr Stargardt 
euſtadt i. Weſtpr. 


H. Brandenburg: 


Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


L. G. Schmidt, 


vollziehender Director.“ 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


